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Die Zolltarifnovelle.
Am heutigen Dienstag ſoll die Berathung der Zoll

tarifnovelle im Reichstage beginnen. Mit ganz anderen
Gefühlen ſteht die Nation diesmal den vorgeſchlagenen
Aenderungen des Tarifs gegenüber. Wurden vor nunmehr
bald ſechs Jahren Bahnen betreten, die eine vollſtändige
Abkehr von der bis dahin herrſchenden freihändleriſchen
Richtung bedeuteten, und wurde damals allenthalben die
Bedeutung dieſes Umſchwungs bei Freund und Feind leb
haft empfunden, ſo ſtehen wir jetzt nicht vor einer Aender
ung des Syſtems, ſondern nur vor einer weiteren Durch
bildung und Verbeſſerung, vor dem Ausbau der damals
begonnenen Einrichtungen. Es iſt mehr wie natürlich,i einer ſolchen Vorlage gegenüber, ſo wichtig ſie iſt,
gegenwärtig die Stimmung eine ruhigere und wenig be-
wegte iſt. Denn die Summe der Erfahrungen der letzten
ſechs Jahre über Werth und Wirkung der Geſetzgebung
fällt bei Freund und Feind ſchwer in's Gewicht. Die
wohlthätigen Folgen, welche ſich aus dem Zolltarifgeſetz
von 1879 im Allgemeinen für unſer Erwerbsleben ergeben
haben, haben heute jeden Zweifel an der Richtigkeit der dem
gegenwärtigen Syſtem zu Grunde liegenden Prinzipien
veſeitigt, und da von den unheilvollen Folgen, welche
damals prophezeit wurden, thatſächlich keine ſich erfüllt
hat, iſt die Poſition der Gegner nur noch ſchwächer ge-
worden, ſo daß für die Anhänger des gegenwärtigenSyſtems der Anreiz zu lebendigerem Kampfe fehlt

Gleichwohl haben einige der in Vorſchlag gebrachten
Aenderungen eine größere Bedeutung, als daß man ſagen
könnte, die bevorſtehenden Verhandlungen würden das
Intereſſe weiterer Kreiſe nicht in Anſpruch nehmen. Es
ſind dies namentlich die vorgeſchlagenen Erhöhungen des
Kornzolls und des Holzzolls. Dieſelben, aus der
Nothlage der Land und Forſtwirthſchaft entſtanden, ent
ſprechen einem nicht nur in landwirthſchaftlichen Kreiſen
tief empfundenen Bedürfniß, ſondern haben für die ganze
Bevölkerung und das geſammte öffentliche und Staats
leben eine hervorragende Bedeutung. Die Begründung
weiſt in knappen Zügen auf die ſteigende Concurrenz des
Auslandes und deren nachtheilige Folgen nicht nur für
die geſammte land wirthſchaftliche Bevölkerung, Groß und Magiſtrate, die von mancheſterlichen Einflüſſen beherrſcht
Kleinbefitz und ländliche Arbeiter, ſondern auch für die
Blüthe der Jnduſtrie und für das Wohlbefinden der in
ihr beſchäftigten Arbeiter. Gegen dieſe Zollerhöhungen
allein hat der Freiſinn nun einen gewaltigen Sturm an
ekündigt und auch eine bisher freilich ſehr wenig erPigreiche Agitation in der Bevölkerung in Scene zu

ſetzen geſucht, welche darauf ausgeht, durch Brandreden
und haltloſe Schlagwörter in den Maſſen Begehrlichkeit

zen und dabei Andere der Begehrlichkeit zu be
uldigen.

Die „Agrarzölle“ werden vorausſichtlich den Brenn-
punkt des Streits bilden, weil der „Freiſinn“ ſich der
Hoffnung hingiebt, hiermit die Maſſen der Bevölkerung
wieder zurück in die freihändleriſchen Bahnen lenken zu
können. Jm Reichstage werden ſie freilich wohl nichts
ausrichten. Seine Zuſammenſetzung iſt in Bezug auf die
Frage des Schutzes der nationalen Arbeit gerade in Folge
der bisherigen guten Erfahrungen eine günſtigere wie die
des Vorgängers. Aber der Reichstag wird nicht nur in
der Frage der Kornzölle Stand halten, ſondern auch be
denken müſſen, daß das Syſtem des Schutzes der natio-
nalen Arbeit wirkſam nur vertheidigt werden kann, wenn
alle Lücken ausgefüllt werden, welche ſich in der Praxis
herausgeſtellt haben; darauf gehen namentlich auch die
vorgeſchlagenen Aenderungen der Zölle für die Textil-
induſtrie hinaus. Früheren Verſuchen in dieſer Beziehung
iſt der (vorige) Reichstag erfolgreich mit dem Hinweis
entgegengetreten, daß eine für lange Zeit bindende Ver-
abredung beſtehe, nichts an dem Zolltarif zu ändern. Eine
derartige Verpflichtung iſt in Wahrheit aber von Niemandem
übernommen worden. Sie iſt nur von denen erdichtet
worden, welche den Weiterausbau des Syſtems zu hindern
trachteten und dabei einſahen, daß es thöricht wäre, die
Schritte zurückzuthun, die gegen ihren Willen gethan waren.
Heute macht ſich der Standpunkt der Freihändler nicht
mehr in Angriffen auf den beſtehenden Tarif, ſondern auf
die h m der Lücken, d. h. auf die Erhöhung einzelner
Poſitionen geltend. Wer den Schutz der nationalen Ärbeit
wirklich und ganz will, wird der Parole der Freihändler
nicht folgen dürfen, ſondern dazu beitragen müſſen, daß
ihre veränderte Taktik erfolglos bleibt.

Politiſwer Fagerkericht.
Deutſches Reich.

Es iſt nicht unintereſſant, zu verfolgen, in welcher
Art und Weiſe eine gewiſſe Anzan „deutſchfreiſinniger“
Blätter einen Sitzungstag des Abgeordnetenhauſes be
ſpricht, an welchem die Abgeordneten die Wünſche und
Bedürfniſſe ihrer Kreiſe zum Ausdruck bringen. Das
dal geſtern bei Gelegenheit der Vorlage über die
ebenbahnen. Die Preſſe des Freiſinns pricht davon

lächelnd als von Vorbringung von „Localſchmerzen“
ſeitens kleiner Redner, die damit zugleich Wahlvorbereitungen
träfen. Nun iſt ja die große Mehrzahl der „freiſinnigen“
Abgeordneten entweder in Berlin ſelbſt oder in den großen
Städten der Monarchie und wenn in der
durch Ernennung ſeitens des Herrn Ab ig. Richter gewählt,pflegen ſie ſich um ihre Wahlkreiſe r n
zu bekümmern und mehr die Intereſſen ihres Wohn
orts zu vertreten. err Dr. Alexander Meyer z. B.
hat natürlich für

beſtätigt wordeu.

eine Vaterſtadt Berlin, deren

Stadtverordneter er noch dazu iſt, ein ganz anderes
Jntereſſe, als für das ihm ganz fremde Halle, das
ihm nur als Feld der Wahlagitation von Werth iſt. Die
Vertretung der „Localſchmerzen“ überlaſſen dieſe großen
Berufsparlamentarier den kleinen Provinzbewohnern. Jhnen
elbſt iſt ja alles überreichlich in den Schooß gefallen,
Bahnen und Bahnhöfe und alle Verkehrserleichterungen
in reichſter Fülle und ohne einen Pfennig Beitragspflicht
für ſolche untergeordneten Dinge, als Kreis-, Gemeinde-und Privatzuſchüſſe zu Grunderwerbskoſten und dergleichen

mehr. Wir meinen, die Abgeordneten erfüllten ihre Auf-
gaben durch Darlegung der Jntereſſen und Bedürfniſſe
ihrer Kreiſe bei weitem beſſer, als wenn ſie die koſtbare
Zeit der Parlamente durch ſtete Anregung von Erörte-
rungen im ſogenannten „großen Stil“ vergeuden. Am
Sonnabend z. B. bei den Berathungen über „Local-
ſchmerzen“ fehlte der Abg. Büchtemann, der ſonſt keine
Gelegenheit zu Eiſenbahnreden vorübergehen läßt, gänzlich.Der dere iſt eben für Magdeburg gewählt und wohnt

in Berlin. Da entbehrt er nichts. Es iſt überhaupt
von Jntereſſe, zu beobachten, daß die in Berlin wohnenden
Abgeordneten des Landtags, trotz reichlicher Diätenbezüge,
beſonders aber diejenigen der deutſchfreiſinnigen Partei,
die ſchlechteſten Beſucher des r ſind.
Herr Eugen Richter hat ſich während dieſer Seſſion kaum
einigemal dort blicken laſſen, was wohl von ſeinen Land
tagswählern mit ſeiner jetzigen Hauptbeſchäftigung, der
Colonialpolitik des deutſchen Volkes möglichſt viele Hinder-
niſſe zu bereiten, entſchuldigt werden wird.

Unſere neuliche Mittheilung, daß auf zehn Petitionen
für Erhöhung der Getreidezölle etwa nur eine gegen
dieſelbe kommt, iſt mittlerweile auch von liber aler Seite

Dieſer Quelle zufolge wäre das Ver-
hältniß wie 700 zu 80, und das, obwohl der ganze
mancheſterliche Apparat in Bewegung geſetzt wird,
um einen „Adreſſenſturm“ in Scene zu ſetzen. Die
Betheiligung des platten Landes und darauf iſt das
Zwptgen t gar legen iſt dabei überdies verſchwindend.

as größte Kontingent ſtellen ſtädtiſche Vertretungs-
körper aller Art, Handelskammern, Stadtverordnete und

werden und ſich derſelben häufi 8 gegen ihre eigent-liche Neigung fügen müſſen. Fie ie Stellung der ge

ſammten aft iſt es ſehr bezeichnend, daß
ſich im Landwirthſchaftsrath nur eine Stimme, die
des liberalen Mecklenburger Pogge-Roggow, gegen
die Erhöhung der Getreidezölle ausgeſprochen
hat.

Ueber die Frage, ob eine Vermehrung der Zahl
der Lotterielooſe zweckmäßig und wünſchenswerth ſei,
ſcheinen, wie man dem „Hannov. Cour.“ ſchreibt, in faſt
allen Fraktionen verſchiedene Anſchauungen zu
herrſchen. Jn der national liberalen Fraktion hat ſich
nach einer längeren, ſehr eingehenden Verhandlung eine
allerdings nicht ſehr ſtarke Mehrheit gegen die Maßregel
erklärt; in der conſervativen Fraktion ſind, wie uns mit-
getheilt wird, der Mitglieder dafür, dagegen. Von
den Mitgliedern des Centrums wird der Abg. Windthorſt
mit großer Entſchiedenheit eine Vermehrung der Looſe
bekämpfen; man iſt aber zweifelhaft darüber, ob er einen
großen Theil ſeiner Partei hinter ſich hat. Wie ſich die
„freiſinnige“ Fraktion zu der Maßregel ſtellen wird, iſt
noch nicht bekannt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. Februar.

Prinz und Prinzeſſin Wilhelm wohnen während
der Carnevalszeit mit ihren drei ſich prächtig entwickelnden

Söhnen im öniglichen Schloſſe in Berlin; doch fährt
Prinz Wilhelm faſt alltäglich zum Dienſte im 1. Garde-
regiment nach Potsdam hinüber. Binnen kurzem ſteht
aber die Ernennung des Prinzen, der nach alter preußiſcher,
für die königlichen Prinzen eingeführter Sitte den Rang
eines Oberſtlieutenants überſpringen wird, zum Oberſten
und Regimentscommandeur bevor. Es iſt anzunehmen,
daß damit eine Verſetzung in eine Provinzialſtadt
für mehrere Jahre verbunden ſein wird.

Wie günſtig der Feld marſchall Graf Moltke den
Schulſparkaſſen geſinnt iſt, bezeugt eine Mittheilung,
welche dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ zugeht. Er
hat die Einrichtung getroffen, daß wenn ein Kind in dem
Dorfe Kreiſau die erſten 10 t einlegt, die Gutsherrſchaft
des Herrn Feld marſchall Moltke den gleichen Betrag dazu
iebt. Spart nun das Kind im Laufe des erſten Viertel-

jahres ſeiner Sparthätigkeit 1 Mark, ſo wird von derGutsherrſchaft die glei Summe zugelegt. Bis jetzt

haben 86 Kinder in Kreiſau bereits gegen 1200 Mark
geſpart, die in der Kreiskaſſe zinsbar angelegt ſind.
Sämmtliche Quittungsbücher beſchafft der Feldmarſchall.“

Ein erſchütternder Unglücksfall ereignete ſich
Sonnabend gegen 3 Uhr auf dem Kanal vor dem Grund
ſtück 7 a in Berlin. Fünf Knaben, die aus der
Schule kamen, wollten um die angegebene Zeit an der ge-
nannten Stelle den noch zugefrorenen Kanal überſchreiten.
Das morſche Eis brach jedoch durch, ſo daß die Knaben-
ſchaar in r gerieth. Jn demſelben Augenblick
o die Ste Prediger Pochhammer. ein

Ojähriger Greis. Mit Hintanſetzung ſeines eigenen Lebens
ſpraug er, um die mit dem Tode ringenden Kinder zu
retten, ohne weiteres Beſinnen in den Kanal. Doch ſeine
Kräfte reichten nicht aus, er wäre ein Opfer ſeines Edel-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

muthes geworden wenn nicht ein des Weges kommender

1885.

Maurer, Karl Seeger aus Rixdorf, ihm nachgeſtürzt
wäre und Hülfe gebracht hätte. Jn nahezu bewußtloſem
Zuſtande wurde der greiſe Menſchenfreund ans Land ge-
bracht. Auch von den Knaben wurden vier gerettet,
während der fünfte die Unbeſonnenheit, fich auf das morſche
Eis zu wagen, mit dem Leben bezahlte und nur och als
Leiche gelandet wurde. Obwohl ſich Seeger der brave
Lebensretter allen weiteren Dankesbezeugungen der Um-
ſtehenden ſofort J ſo konnte er doch n dere
daß ihm einer der Augenzeugen, ein elegant gekleideter
Herr, ein 20 .4-Stück in die Hand drückte.

Das Dunkel über die gemeldeten Maſſen-Er
krankungen von Mannſchaften des Füſilier-Bataillons
der Kottbuſer Garniſon ſcheint ſich gelichtet zu haben.
Als am 5. ds. ſich gegen 90 Mann krank meldeten, glaubte
man zuerſt allgemein, daß der Genuß trichinöſen Fleiſches
die Urſache ſei. Die Unterſuchung beſtätigte dies jedoch
nicht, und auch das Trinkwaſſer wurde nicht als geſund
heitsſchädlich befunden. Die weitere Unterſuchung erſtreckte
ſich nun auf die ſonſtigen Lebensmittel und ſcheint beim
Kommißbrod ihren Abſchluß gefunden zu haben denn
durch Regimentsbefehl iſt der weitere Genuß von Kommiß-
brod verboten worden. Das Reſultat der Unterſuchung
iſt noch nicht bekannt. Die Aufregung der Einwohner-
ſchaft iſt groß, zumal jetzt auch noch im 2. Bataillon einige
Krankheitefälle vorgekommen ſind.

Der dramatiſche Schriftſteller und Herausgeber des
„Kikeriki“, O. F. Berg in Wien, wurde am Sonntag der
Jrrenanſtalt in Doebling übergeben. Der Arzt konſtatirte
eine partielle Gehirnläymung. Ein baldiges Eintreten
der Kataſtrophe wird befürchtet. Während der letzten
Wochen erregte, laut Mittheilung des „Berl. Börſen
Couriers“, Berg's Verhalten wegen ſeiner maßloſen Ver
ſchwendung und wegen ſeiner Trunkſucht allgemeine Auf
merkſamkeit.

Halle, den 10. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern weilte zwecks Jnſpicirung der hieſigen

Garniſon, namentlich der Rekruten, der Brigadier, Herr
Generalmajor Jhſſen aus Erfurt in unſerer Stadt und
hatte im Hotel „Stadt Hamburg“ Abſteigequartier
genommen.

(Handelskammer.) Für den Transport von
Eiſen und Stahlwaaren, ſowie Eiſen und Stahl
des Spezialtarifes I und II, bei Aufgabe von min-
deſtens 10000 Kilogramm pro Frachtbrief und Wagenoder Zahlung der Fracht hierfür, von Stationen der

EiſenbahnDirektions-Bezirke Berlin, Breslau, Elberfeld,
Erfurt, Köln (links- und rechtsrheiniſch) und Magdeburg,
ferner der BreslauFreiburger Eiſenbahn, ſowie der Säch-
ſiſchen Staatsbahn nach Oderberg trans. zum Export nach
Serbien iſt ein neuer Ausnahmetarif erſchienen, welcher
auf dem Bureau der Handelskammer zur Einſicht offen
liegt.u Jn Folge Einladung des Ornithologiſchen
Central-Vereins für Sachſen und Thüringen
hatten ſich geſtern Abend im Saale des „Café David“
eine größere Anzahl Herren und Damen eingefunden, um
einen Vortrag des Herrn Kaufmann Fehling, Vorſitzenden
des genannten Vereins, über „Liebe und Ehe der
BVögel“ mit anzuhören. Wir kommen auf den gediegenen,
von tiefer Kenntniß der Vogelwelt zeugenden Vortrag
morgen zurück.

Für den 9. deutſchen Malertag hierſelbſt iſt
folgendes Programm aufgeſtellt: Sonntag, den 15. No-
vember, von Morgens 8 Uhr an Empfang der ankommen-
den Kollegen in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“, neue Pro-
menade 8 Vertheilung der Feſt-Banket-Karten 2c. Vor
mittags 11 Uhr: gemeinſamer Zug nach dem Ausſtellungs-
lokal „Volksſchulſaal“, neue Promenade 12. Eröffnung
der Ausſtellung durch ein Mitglied des Magiſtrats. Zwang-
loſe Beſichtigung. Abends Begrüßung und Kommers.
Montag, den 16. November, Vormittags 9 Uhr, offizielle
Eröffnung des Malertages und Begrüßung durch einen
Vertreter des Magiſtrats. Hierauf Beginn der Verhand
lungen bis 12 Uhr. Von 12 bis 1 Uhr Vortrag eines
unſerer berühmteſten Profeſſoren. Nachmittags 2 bis 3 Uhr
Beſichtigung der FachAusſtellung, z der altbe-
rühmten W Stiftungen. Abends Soirée mit
anſchließendem Ball(„ Kaiſer Wilhelms Halle“). Dienstag,
17. November, Fortſetzung der Verhandlungen bis 12 Uhr.
Von 12 bis 1 Uhr Vortrag. Nachmittags 2 bis 3 Uhr
Beſichtigung der Fach Ausſtellung und der königl. Uni-
verſität, ſowie des Treppenhauſes mit den Gemälden des
Profeſſor Spangenberg. Abends 7 Uhr großes Banket
in der „Kaiſer WilhelmsHalle. Mittwoch, den 18. No
vember, Schluß der Verhandlungen des Malertages. Ver
kündigung der hervorragenden Leiſtungen der Ausſtellung
und der Fachſchulen. Nachmittags 2 Uhr Beſuch der
Marktkirche, der Moritzkirche und der Saline. Bei
ſchönem Wetter Spaziergang durch das Saalthal. Abends
Abſchiedsſchoppen in der „Kaiſer Wilhelms- Halle

Bei Herrn Guſtav Moritz haben Kunſtliebhaber
in dieſen Tagen Gelegenheit, 24 alte Kupferſtiche zu
ſehen, welche darſtellen „Der äg Preuß. Krönung

Solemnitäten auf allergnädigſten Befehl
einer Königlichen Majeſtät in Preußen. Jn 24 Kupfer-

platten vorgeſtellt durch Johann Georg Wolffgang, Sr.
Königl. Majeſtät in Preußen Hof Kupfer ſtecher und Mit
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lied der Künſte. Berlin auno 1712. Cum Privilegio Regis“.derr Moritz geſtattet Jntereſſenten die Anſicht des Werkes
vor der demnächſtigen Abſendung an die General- Verwaltung

der r Muſeen.Unſere geſtrige Notiz betreffend den Diebſtahl in
der Leipzigerſtraße iſt dahin zu ergänzen, daß die Diebe
aus dem Uhrmacherladen, Leipzigerſtraße 24, nach Zer

2 ſſilberne Ankre- undtrümmerung des Schaufenſters,
2 goldene Damenuhren geſtohlen haben.

Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde der eand.
med. L. hier in ſeiner Wohnung auf dem Sopha ſitzend
todt aufgefunden.
giftung, außerdem fanden ſich auch an der Jnnenſeite
des linken Handgelenkes Spuren des Selbſtmordes in Form
oberflächlicher Schnitte vor. L. war ſchon ſeit längerer
ßer furchtbar nervös und aufgeregt, ſo daß mit Rückſicht
ierauf unzweifelhaft wohl nur eine plötzlich eingetretene

Geiſtesſtörung die Veranlaſſung zu der unglücksſeligenThat iſt, anſomeyr, als andere Motive nicht vorgelegen

haben, wenigſtens gänzlich unbekannt ſind.

Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
vom 9. Februar 1885, Nachm. 4 Uhr.

Anweſend: 38 Stadtverordnete.
Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt.

Die Leichenſchau ergab Selbſtver

Am Magiſtratstiſche: Ober- Bürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter Schneider, die Stadträthe Fubel, Hilden-

von Holly, Jordan, Dr. Krähe, Lohauſen,
teckner.

Es wird gleich in die Tagesordnung eingetreten.
1) Bewilligung der Koſten für die zum Bau des

Theaters erforderlichen Steinmetzarbeiten.“ (Ref.:
Baumeiſter Schulze, Corref.: Banquier Bethcke.) Referent
führt zunächſt aus, daß die Commiſſion nicht eher habe mit
Geldbewilligungen an die Verſammlung habe herautreten wollen,
bis die geſammten Koſtenanſchläge in ihren Händen wären. Da
ſich des aber doch als unmöglich erwieſen hat, ſo mußte die
Commiſſion ſelbſt eine Art Koſtenzuſammenſtellung zu ſchaffen
ſuchen, bei der zugleich in Betreff der inneren Einrichtung des
Theaters ſolche Dinge in Betracht gezogen wurden, welche die
neuere Zeit verlangt reſp. die durch die in den letzten Jahren
vorgekommenen Unglücksfälle ſich als nothwendig herausgeſtellt
haben. Nach derſelben belaufen ſich die Koſten für die Erd-
arbeiten incl. der durch die Anlage des Keſſelhbauſes und der
Reſtauration erwachſenen Mehrausgaben auf 60000 (im Vor
anſchlege 49200 für die Maurerarbeiten auf 153000
(ſtatt 134500 .4), für die Asphaltarbeiten auf 6000 (ſtatt
10000 für die Steinmetzarbeiten aut 100000 ſtatt64 000 .4), für die Zimmerarbeiten auf 13000 für die
Schmiede- und Eiſenarbeiten auf 60000 (ſtatt 49000
für die Klempnerarbeiten auf 9000 ſtatt 8500 .4), für
die Tiſchlerarbeiten auf 34000 (ſtatt 36500 .4), für die
Schloſſer arbeiten 8000 (ſtatt 9000 .4), für die Glaſer-
arbeiten auf 6000 für die Maler- und Anſtreicher-
arbeiten auf 15000 für die Stuckarbeiten auf 6000
für Marmorarbeiten m (ſtatt 3509 ſollen 2500 für
andere entſprechende Arbeiten angeſetzt werden), für Stuck und

armoörfür Gas, Waſſer, Canagliſation 160000 wobei die event.
einzuführende elektriſche Beleuchtung mitberechnet iſt (ſtatt 21800.4),
Jnsgemein 15000 (ſtatt 16340 was zuſammen 695500
(ſtatt 499000 .4) ausmachen würde Dazu kommen mehrere
Poſten, die im Voranſchlage gar nicht berückſichtigt ſind, nämlich
für Conferenzen, Reiſen c. 25000 für die Bühnen-
maſchinerie gemäß den Plänen der Geſellſchaft „Asphaleia“
92000 für Bühnendekorationen und Möbel 40009
für Möbel im Theater und der Reſtaurgtion 7500
für Bauausführung, Unterhaltung des Baubureau's
u. ſ. w. 15000 für Honorirung und Löhne 25000
zuſammen würden demnach 900000 nörhig ſein. Für die
Steinmetzarbeiten waren nur 64000 zu denen noch 4000
bis 5000 für die Reſtauration hinzutreten würden, aus-
geworfen während der Seeling'ſche Koſtenanſchlag 125984 in
Anſatz brachte; daß Seeling in eine Reduktion auf 83832,58
willigte, konnte nur durch Milderung der äußzeren Eleganz und
geringere Ausführung ermöglicht werden. Zu dem Betrage
würden dann noch 7900 für eine an der nach dem Sieges-
denkmal zu gelegenen Front anzubringende Vorfahrtshalle hinzu

kommen. i tdie Simſe der Sandſtein beibehalten bleiben. Die Treppen
wünſcht die Commiſſion alle in Granit und die Eckquadrirung in
Sandſtein ausgeführt zu ſehen. Es würde alsdann faſt genau
100000 berauskommen und beantragt die Comwiſſion: „Für
Steinmetzarbeiten die Summe bis zu 100000 bewilligen zu
wollen.“ Der Correferent ergänzt dieſe Mittheilungen W
und bittet den Antrag anzunehmen. Er iſt ferner dafür, da
an den beiden Fronten nach dem Denkmal und der Univerſität
zu Eckquadrirung aus Sandſtein angebracht werde. Direktor
Dr. Schrader iſt der Anſicht, daß nicht die Stadt, ſondern eine
Aktiengeſellſchaft das Theater baue. Stillſchweigend, wie Herr
Bethcke meinte, ſeien keine Geldmittel bewilligt worden, denn man
müſſe hauptſächlich auf den Geldbeutel und die Steuern ſehen.
Jhn ſelbſt intereſſire nur die Zinsgarantie. So ſchön das
Theater auch werden mögße, ſo bedenklich erſcheine ihm die Sache
in Bezug auf den Finanzpunkt Die Stadt könne doch keine
Anleihe machen Juſtizrath Göcking widerlegt den Redner,
indem er darauf hinweiſt, daß eine 32procentige Stadtanleihe
exiſtire, nicht aber eine Aktiengeſellſchaft. Fabrikant Gräb
wunſcht, nachdem das Projekt einmal genehmigt und dem Bau
zu Grunde gelegt iſt, daß nicht einzelne Abänderungen reſp. Fort
laſſungen von Verzierungen 2c. vorgenommen würden und iſt
dafür, daß auch die verſchiedenen Fronten äußerlich gleich be
handelt werden ſollten. Einer Veränderung ſcheine ihm nur der
einzeln ſtehende Schornſtein bedürftig zu ſein. Da das Theater
einen weſentlichen Einfluß auf die Bildung ausübt, ſo muß die
Stadtverwaltung die Hand feſt auf den Gang eines ſolchen legen.

Banquier Bethcke conſtatirt, daß die Stadt das Theater
völlig für eigene Rechnung baut, und daß die iſolirte Lagedes Schornſtein dadurch bedingt ſei, daß im Gebäude derſelbe

ſehr hinderlich ſei und auch die Wirkung der Kuppel durch den
elben beeinträchtigt würde. Direktor Dr. Schrader iſt der
lnſicht, daß das Theater wohl eine moraliſche Bildungsanſtalt

ſein könne, es aber nicht immer zu ſein brauche, ſowie daß der
Theaterbau eine Luxusſache ſei, wogegen Herr Sanitätsrath
Hüllmann die elektriſche r unumgänglich noth
wendig hält. Derſelbe warnt auch die Commiſſion vor allzu
großer Sparſamkeit, denn am Sandſtein dürfe nicht ſo geſpart
und das Giebelfeld nicht nackt ſtehen gelaſſen werden. Geh.
Juſtizrath Prof. Dr. Meier hält die denn allerdings für
eine ſolche, die zu den nothwendigen Aufwendungen einer Kom
mune nicht gehöre; auch werde ein beſonderer Nutzen für die
Volksbildung wicht entſtehen, da gerade hier die Kluft zwiſchen
Jdeal und Wirklichkeit beſonders groß ſei. Deshalb wünſche er
ſehr, daß die Sache ſo liege, wie Herr Direktor Schrader ange
nommen habe, daß eine Aktiengeſellſchaft Bauherr ſei und die
Stadt nur eine t leiſte. Aber das ſei eben nicht der

all; man habe ſich bei der Uebernahme des Baus auf ſtädtiſche
befunden und vor der

l e geſtanden, entweder gar kein Theater oder
ein ſtädtiſches. Soviel Privatreichthum wie in anderen
Städten gebe es hier zur Zeit noch nicht; daher auch
kein u Patriziat, welches derartige Opfer bringe.
Nun ſei es ſehr bedauerlich, daß die urſprünglich in Ausſicht
h Summe ſo ſehr überſ.hritten werde; man werde

shalb jede einzelne Poſition jedesmal genau zu prüfen haben.
Jm Ganzen aber habe man A geſagt und müſſe nun auch B
ſagen. Uebrigens würde es geboten ſein, die Mehrkoſten wiederum
durch eine geringer verzinſte Anleihe aufzubringen. Nachdem
noch Herr Görlitz für die Bewilligung geſprochen hat mit der

oſten in einer Zwangeslage
Alternative

Motivirung, daß man gerade den Zuzug wohlhabender Leute
nach Halle wünſche
bieten müſſe, ebenſ

denen dann aber auch die Stadt Etwas
o auch Herr Bauinſpektor Kilburger für

An den beiden untergeordneten Fronten ſoll nur für

00 für die Ventilation 46000 (ſtatt 39700
e

die Vorlage eingetreten iſt, und Bürgermeiſter a. D. vom Hagen
darauf hingewieſen hat, daß Niemand an eine ſolche Höhe der
für den Bau nothwendigen Summe gedacht habe und daß die
Stadt nicht nur keine Pacht erhalten ſondern ſogar einen Zu-
ſchuß werde leiſten müſſen für den andere Steuern nöthig
würden wird der Antrag: „Eine Summe bis zur Höhe von
100,000 .4 für die Steinmetz- und Steingußarbeiten zu bewilligen“
mit großer Majorität angenommen.

2) „„Nachbewilligung einer Ueberſchreitung bei
Tit. V des Etats der h n ule (Einrichtung der Gasanlage); (Referent: Tombo). Für die Ein-
richtung der Gasanlage im Volksſchulgebäude an der Henrietten-
ſtraße ſind 275 und für die im Gebäude in der Taubengaſſe
160 im Etat ausgeworfen, während für erſtere 326,99 für
die zweite 237,66 nöthig ſind. Die Rechnung für die Anlage
in der Henriettenſtraße iſt nicht und beantragt
die Finanzcommiſſion, dem Antrage des Magiſtrats, die Ueber
ſchreitung nachzubewilligen, nicht Folge zu geben, ſondern die
Rechnung der Baucommiſſion zur kalkulatoriſchen Prüfung zu
übergeben. Dieſer Antrag wird angenommen.

3) Feſtſtellung des Etars der Elementarſchulen
pro 1885/86,“ (Referent: Ernſt. Die Finanzcommiſſion ſchlägtvor, dieſen Etat, welcher gedruckt vorliegt, und in Einnahme und
Ausgabe mit 282 152 abſchließt, mit einigen hinderte zu

enehmigen. Zu bemerken iſt dabei, daß auch für die Mädchen
laſſen der Volksſchulen das Turnen, wenn auch nur facultativ,

eingeführt werden ſoll. Der Antrag wird angenommen.
Maurermeiſter Friedrich interpellirt den Magiſtrat wegen der
Petition der Elementarlehrer von 1882, da er die Gehälter der
rn für nicht genügend, ja für „unwürdig“ hält. Der Vor
itzende rügt dieſen Ausdruck als ungehörig, worauf Ober-

bürgermeiſter St aude erklärt, der Magiſtrat habe bisher auf
die Petition nicht eingehen können, da bei ſehr vielen anderen
Städten eingeholte Erkundigungen ergaben, daß die hieſige Ge
haltsſkalag zu den beſſeren gehöre. Trotzdem wird ſich der Ma-
giſtrat eifrig mit der Frage beſchäftigen.

4) Feſtſtellung des Etats der Gymnaſialkaſſe pro
1885/86;* (Referent: Bürgermeiſter a. D. vom
Etat balancirt jetzt mit 88300 alſo mit 2294 mehr als
im Vorjahre. Kaufmann Görlitz bittet, den Bau der Turn
halle baldigſt in Angriff zu nehmen. Das ſoll auch geſcheben,
und iſt das vorliegende Projekt eines der vorzüglichſten. Der
Etat wird mit unerheblichen Modifikationen angenommen.

5) Feſtſtellung des Stats der gewerblichen Zeichen-
ſchule pro 1885/86;“ (Reſerent: Derſelbe). Der Etat, welcher
mit 7600 balancirt, wobei ein Zuſchuß von 3220 wird in
der vorliegenden Form angenommen.

6) „Regulirung der Fluchtlinie für den bisher
noch nicht regulirten Theil des Mühlgrabens:“ (Refe-
rent: Zimmermeiſter Dönitz). Durch ein Baugeſuch der Herren
e u. Müller für das Grundſtück „Am Mühlgraben 5“
iſt die Fluchtlinienregulirung für den Theil zwiſchen Fürſtenthal
und Eremitage nöthig geworden. Die Bancommiſſion ſchlägt
vor die (an der Karte erläuterte), vom Magiſtrat beantragte
Fluchtlinie an der Seite der Eremitage bis zum Pfälzer Schieß
graben genehmigen zu wollen mit der Modifikation, daß der
Auftrag vor dem Pfälzer Schießgraben nur 30 Centimeter be-
tragen ſoll. Die Anträge der Baucommiſſion werden ange-
nommen.

.7) „Regulirung der Fluchtlinie an der Ecke der
Grünſtraße und der Sträße vor dem Steinthor; (Re-
ferent: z Herzfeld). Nachdem Referent den Antrag
und die Begründung deſſelben von Seiten des Magiſtrats ver
leſen, erklärt er, daß die Baucommiſſion ſich der Berechtigung
von gewiſſen unter dieſen Ausſühr ungen nicht habe verſchließen
können, und es geht daher der von der Verſammlung dann auch
angenommene Antrag der Baucommiſſion dahin, daß die Grün-
ſtraße regulirt werden ſoll bis zur äußerſten Kante des ſüd
lichſten Thorpfeilers.

8) Nachträgliche Bewilligung der Koſten für
Theilung des Gymnaſial-Zeichenſaales. (Ref. Maurer-
meiſter Friedrich) Der Zeichenſaal des Stadtgymnaſiums iſt
in zwei für den Unterricht der gewerblichen Zeichenſchule be-
ſtimmte Räume geſchieden worden, wodurch 453 29 Koſten
incl. der Thüren verurſacht wurden. Die Kommiſſion empfiehlt
den Betrag von 168,96 an Herrn v el zu bewilligen, da

ezen von der Rechnung des Herrn Pfaul 40 -4 zu ſtreichen,
odaß ihm nur 244,33 zugebilligt werden.

angenommen.Die übrigen Punkte der Tagesordnun
ſchrittenen Zeit wegen abgeſetzt. Schlu
.8 1 hr.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen in Halle.

Sitzung am 5. Februar 1885.
Nach der Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden
Herrn Profeſſor Dr. Frr. von Fritſch, Verleſung und Ge-
nehmigung des Prototolls der vorigen Sitzung und Anmeldung
neuer Mitglieder, ſowie Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten,
ſprach zunächſt Herr Pr. von Schlechtendal über die „Wiener
Entomologiſche Zeitung“, welche mit dem Jahre 1882 nach 30-
jähriger Ruhe wieder zu erſcheinen angefangen habe. Unter
Vorlage der drei erſten Jahrgänge weiſt der Vortragende auf
die Reichhaltigkeit derſelben an entomolog. Arbeiten hin und hebt
hervor, daß beſonders biologiſche Arbeiten darin vertreten ſeien,
namentlich ſolche über Dipteren und Hemipteren, während
die Arbeiten über Coleopteren vorwiegend ſyſtematiſcher Natur
ſind. Auch für den Sammler ſeien zwei kurze Arbeiten von
Jntereſſe, ſo ein Verfahren, um lang behaarte, im Spiritus
verdorbene Jnſekten, beſonders Coleopteren, wieder in
ihrer urſprünglichen Schönheit herzuſtellen, von
E. Reitler. Die Jnſekten werden in Spiritus, dem wenig
(Benzin beigemengt, tüchtig geſchüttelt, bis derſelbe klar bleibt und
triefend naß mit rein gewaſchnen und getrockneten Sägeſpähnen
von Laubholz!) in eine Schachtel verpackt; durch ſanfte Er
ſchütterung bringt man die Sägeſpähne den Körpern präge
nahe und läßt ſie bei mäßiger Wärme trocknen. Nach 12-24
Stunden werden die Jnſekten herausgenommen und mit ſteifen
Pinſeln gereinigt. Die Wiener Entomolog. Zeitung erſcheint in
10 Jahresheften zu dem billigen Preis von pro Jahr.

Herr Geheim. Bergrath Dunker ſpricht über die Koſt-
ſpieligkeit der entomologiſchen Werke, namentlich der Anſchaffun
illuſtrirter Schmeiterlings-Werke, deren Preis ſich gen früher faſt
verdoppelt habe. Hierbei kommt der Vortragende zur Beant-
wortung der Frage über die Entſtehung des Wortes Schmetter-
ling. Schmettern ſei hier in dem Sinne von Schmeißen zu ver
ſtehen und hießen die Thiere daher eigentlich Schmeißerlinge
(analog. Schmeißfliege) daher, weil dieſelben nach dem Verlaſſen
der Puppe einen meiſt rothen Saft auswürfen. Jm Nieder
deutſchen hieße nun aber Schmeißen-Schmiten, ſo könnten die
Thiere wohl Schmiterlinge genannt ſein, woraus dann Schmetter
linge geworden iſt. tHerr Chemiker Huth berichtet über Oelheim. Die Verhält
niſſe daſelbſt ſeien nicht ſo ungünftig, wie ſie den Blättern nach
zu ſein ſchienen. Zwei bis drei Bohrlöcher lieferten pro Tag
8-—-9 Barels Oel à 12 Andere ergäben 15--17 Barels Oei
während das früher Mohr'ſche Werk pro Tag 56—60 Barel Dei
liefere. Neben ſchwerem Schmieröl würde ein weißes Petroleum
von 0,78-0,79 ſpec. Gewicht, welches dem amerikaniſchen nicht
nachſtehe, gewonnen und zwar zu 20 pCt., ſowie unter dem Namen
Heliosöl ebenfalls zu 20 pCt. ein minderwerthiges Oel, welches
unſerem Solaröl in der Perch teht. Die Bohrlöcher
Wyr 250-300 Meter tief und koſte der Meter 40—50 Mark zu
bohren.

Herr Profeſſor Dr. Luedecke theilt mit, daß Bobrungen
daſelbſt bis 600 Meter tief mit Einrechnung aller Koſten circa

Der Antrag wird

wurden der vorge-
der Sitzung gegen

8000 Mark gekoſtet
Aus dem Fragekaſten liegen noch Wege ur Beantwortung

vor. 1) Welche Stellung nimmt die chemiſche Wiſſenſchaft ein zu der

Anſicht, daß der Waſſerſtoff das Wieerklärt r die PorphyrFormation in den Saale- Gegenden und
unterhalbHalle? Wo ſind ihre Grenzen und ſteht dieſelbe mit ähnlichen
Formationen in Verbindung? Herr Dr. Priebs übernahm die
Beantwortung der h Frage und führte aus, daß Brantzwar die Anſicht aufgeſtellt habe, daß die Atome der Elemente
aus Woſſerſtoſſaſomen beſtänden, doch ſei durch St aß erwieſen,

e

Hagen). Der des Hotel

daß die Elementatome keine Vielfache von Waſſerſtoffatomere;
Die Sache ſei für ſebt ſeroch noch nicht ſpruhre ſie
ſein, daß es ſich ſo verhält, aber die Elemente lediglich auf Wſer
ſtoff zurückzuführen, dem widerſprechen die bisherigen Uer-
luchungen. Die zweite Frage wurde eingehend vom Herrn Br-
ſitzenden erörtert. Verſelbe läßt darauf eine von Wildlm
Ritter hier angefertigte Copie einer Zeichnung vom alten (eo
graphen Karl Ritter circuliren, welche während der Jnſelreiſmit
Roß von demſelben über eine Gegend aufgenommen iſt, welche 366
im Januar von neuen Lavaausbrüchen auf Santorin übertckt
wurde. Es handelt ſich hier um das merkwürdige Auftrien
von zahlreichen foſſilen Meeresconchylien mit wohl erhaltger

Evpidermis und zuſammenhängender nicht klaffender Sch(e
welche als ein ſchwaches Lager im Bimſtein des weißen Hügſs
Lophiskos, auftraten. Dieſer weiße Hügel, welcher im are
1707 gebildet und ſpäter von Forbes unterſucht wurde, Jinet
ſich auf der Ritter ſchen Zeichnung dargeſtellt. Wie kommen n
die Conchylien dorthin Iſt hier der ältere Meeresboden n
die Höhe gehoben? Dieſe Annahme bezweifelt der Vortragenie
und hält auf Grund eigner Erfahrungen es für ſehr wahrſcheirlich, daß die Meeresmuſcheln mit dem Bimſtein b auſ
ſprudelnde Waſſer emporgeriſſen und zuſammengewirbelt do

ophiskos gebildet hätten, damit in Einklang ſtänden auch de
Ueberlieferungen der Fiſcher. Schließlich kommt noch ein
S gillarie von Altdorf bei Aachen zur Vorlage. Schluß der

itzung.
Nächſte Sitzung am Donnerstag den 12. Februar inHamburg“. Abend 8“/, Uhr. S

Miſſions-Conferenz.

Die Miſſions- Conferenz in der Provinz Sachſen, welche
heute hier ſtattfindet, wurde geſtern Abend 6 Uhr mit einer
Miſſionsſtunde in der Kirche U. L. Frauen, in welcher Herr
Profeſſor Plath aus Berlin über Galater Kap. 5. Vers 6 ſprach
einge eitet. Hieran ſchloß ſich Abends 7 Uhr im großen Sagle

zum Kronprinzen eine Spezial Konferen; der Agentey,
zu welcher auch alle übrigen bereits in Halle anweſenden Mit

lieder Zutritt hatten. Die Verſammlung, zu der ſich etwa 300
eiſtliche eingefunden haben mochten, wurde kurz nach 8 Uhr in

Vertretung des erkrankten Vorſitzenden, Herrn D.un Warnick ausRothenſchirmbach. durch Herrn Superintendentur-Vikar Roth
aus Eisleben eröffnet. Derſelbe begrüßte die Erſchienenen und
ertheilte ſodann zu Punkt l der Tagesordnung „das Miſſions-
t dem Referenten Herrn Paſtor Kobelt aus Neinſtedt das

ort. Der Herr Referent ſprach über Miſſion, Miſſionsſtunden
und Miſſionsfeſte. Was ſpeziell die letzteren betrifft, ſo ſuchte
Redner zunächſt hauptſächlich den Zweck und den Werth derſelben
nach zuweiſen, erörterte dann ausführlich die Art der Miſſions
ſeſte, die Eintheilung derſelben und ſchließlich den Ort und die
Zeit der Feier. Als zweckmäßig wurde bezeichnet, wenn mit der
eigentlichen Feier eines Miſſionsfeſtes eine Nachfeier verbunden,
die eigentliche Feier in der Kirche die Nachfeier dagegen in einem
öffentlichen Lokale, im Waide oder im Freien abznhalten. Wäh-
rend der Vortrag in der Kirche, die chriſtliche Heilsgeſchichte zu
behandeln habe, müſſe der Nachfeier die Erſtattung der Miſſions
berichte pp. zufallen. Bei dem Feſtgottesdienſte in der r
ſollte nur eine Predigt gehalten werden, doch komme es ſehr
auf die Art zu predigen an. Feſtprediger fallen, ſo zu ſagen,
auch nicht vom Himmel; es muß gelobt werden, was zu loben
und getadelt werden, was zu tadeln iſt. Der Gottesdienſt müſſe
in allen Theilen erhebend ſein, jedoch nicht länger als 1 Stunde
ausgedehnt werden. Wo eine Nachfeier des Mi ſionsfeſtes vor
handen, da müſſe dieſer der Löwenantheil des Feſtes überlaſſen
bleiben. Bei der Nachfeier auf Feſtplätzen empfehle es ſich auch,
Laien ſprechen zu laſſen. Was die Miſſionsliteratur betreffe, ſo ſei
dieſelbe erfreulicherweiſe in ſtetem Wachſen begriffen; leider hätten
die neuen Lieder nicht alle gleichen Werth und komme es darauf
an, paſſende Lieder für die Miſſionsfeſte auszuwählen. Ob
Miſſionsfeſte beſſer im Winter oder im Sommer zu faern
komme auf die lokalen Verhältniſſe an. Jn erſter Linie ſei als
die paſſendſte Zeit für die Miſſionsfeſte der Sommer feſtzuhalten,
Als Tag der Feier ſei den meiſten Leuten wohl der Sonnta
am meiſten genehm, für den Paſtor dagegen wohl der Mittwod
der paſſendſte Tag. Alsdann kam der Herr Referent auf die
leibliche Verpflegung bei den Miſſionsfeſten zu ſprechen und en
pfahl hierbei keinen Aufwand zu treiben, namentlich ſolle in
Pfarrhäuſern kein Wein, lieber Bier 2c. verabreicht werden.
Auch die gemeinſame Verpflegung in Gaſthäuſern ſei zu empfehlen
doch wäre dieſelbe nicht überall durchführbar. Dies alles ſei
jedoch nicht von ſo großer Bedeutung, der Grundton bei einem
Miſſionsfeſte müſſe ſtets ſein soli Dei gloria.

Nachdem Herr Roth dem Herrn Referenten den Dank der
Verſammelten ausgeſprochen, wurde die Diskuſſion eröffnet, welche
ſich ziemlich lebhaft geſtaltete. Zunächſt wurde die Frage erör-
tert, ob es ſich empfehle, mit dem eigentlichen Miſſionsfeſte eine
Nachfeier zu verbinden, wobei die Mehrzahl der Verſammelten
ſich für eine ſolche Nachfeier ausſprach. Die zweite Frage:
„Welches iſt die zweckmäßigſte Zeit der Miſſionsfeſte“ wurde
dahin beantwortet, daß für die Landlevölkerung der Errtefeſt
ſonntag und der Montag nach dem Erntefeſt, für die Mansfelder
und auch jede andere induſtrielle Gegend ein Wochentag, bei ge
miſchter Bevölkerung dagegen das Frohnleichnamsfeſt am zweck
mäßigſten ſei; auch der dritte Oſter- und Pfingſtfeiertag wurde
als geeignet empfohlen.Nachdem noch die Frage über Einſammlung der Collecte bei

Miſſionsfeſten und die Verwendung bezw. Vertheilung der hierbei
eingegangenen Beträge erledigt, auch noch eine Reihe von Mit
theilungen bezüglich verſchiedener Miſſionsſchriſten erfolgt waren
wurde die Verſammlung nach Geſang des Liedes: „Auf laßt uns
Zion bauen bald nach 10 Uhr geſchloſſen. Weitere Mittheilung
über die heutige Conferenz laſſen wir morgen folgen.

S. Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes

ſch G V Na t J eDas Halliſche Standesamt hat im Monat Januar als beiihm mee 147: 80 m. und 67 w. Todesfälle einſchließlich

6: 3 m. und 3 w. Todtgeburten veröffentlicht. Es ſtarben
im Kindesalter bis zu 10 Jahren unter Hinzurechnung der Todt
geburten 66: 35 m. und 31 w. Perſonen, wovon 37: 20 m. und
17 w. auf das 1. Lebensjahr und 18: 8 m. und 10 w. auf den
1. Lebensmonat kommen. Sodann ſtarben bis zum 20. Jahre
9: 5 m. und 4 w., von 20--30 Jahren 4: 2 m. und 2 w., von
30--40 Jahren 14: 10 m. und 4 w., von 40--50 Jahren 11: 5 m.
und 6 w., von 50—-70 Jahren 23: 12 m. und 11 w, von 70-83
Jahren 20: 11 m. und 9 w. Perſonen.

Gleichzeitig hat das Halliſche Standesamt an gemeldeten
Geburten veröffentlicht 259:. 127 m. und 132 w. Darunter be
fanden ſich 30: 17 m. und 13 w. außereheliche und 3: 1 gleich
gehe w. und 2 verſchiedengeſchlechtliche eheliche Zwillings-
geburten.

Hiernach beträgt der Bevölkerungszuwachs im Monat Januar
112: 47 m. und 65 w. Perſonen. Der Tagesdurchſchnitt der
Geburten ſtellt ſich auf 8,35: 4,09 m. und 4,26 w., derjenige der
r auf 4,74: 2,58 m. und 2,16 w., woraus eine tägliche
Durchſchnittszunahme der Bevölkerung um 3,61: 1,51 m. und
2,10 w. Individuen ſich ergiebt.

Eheſchließungen fanden 53 ſtatt.

Jnterims Stadttheater.
„Wit Vergnügen!“ Luſtſpiel von G. v. Moſer und Girndt.

Das weitbekannte, ſtets gern geſehene Luſtſpiel hatte gſtete
leider nicht die Anziehungskraft bewährt, die es wegen der 8 riſche
und Urſprünglichkeit ſeines Humors auf den deutſchen Bühnen
bisher ſo oft ausgeübt hat. Das Theater war verhältnißmäßia

e e e etemperatur in demſelben keineswegs unerträgliwas R de der nen Kälte ſo häufig als Entſchuldigunge
rund angeführt worden iſt.Das Publikum nahm deſto dankbarer Theil

dem Schickſal des Sodawaſſerfabrikanten Noll und aller d
Perſonen, die freiwillig und pung in das Leben des er ſteren
eingreifen. Jn der That iſt für dieſen Abend ein entſchiedener

olg zu verzeichnen, zu den W Sortedlente ga ciagen
Verſchiedenheit ihrer Rollen nach beſten Kräfteen Beſonders lobend wollen wir das Spiel des Herrn
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Cuellenangabe geftatfet.e Staßfurt, d. 8 Febr. (Der Etat der ſtädti

für Lehrergehälter. Der Armenkaſſen-Etat beläuft

ſich auf 22600 Mk.; t1400 Mk. für Abhaltung von Tanzmuſiken u. ſ. w. Der
Vaſſerwerks-Etat hat eine Einnahme von 48200 Mk.

Auge Trotzdem der efür Coburs, Herr Georg Siemens, zu den Unterzeichnern des
vom Berliner Centralcomité der Stiftung erlaſſenen Aufrufes
zählte, haben die hieſigen deutſchfreiſinnigen Macher ein ver
trauliches“ gedrucktes CEirkular in Umlauf geſetzt, welches wohl
verdient, in ſeinem ganzen Wortlaute veröffentlicht zu werden.
68 lautet:

Coburg, 27. Januar. Geehrter Herr! Bekanntlich iſt vonnattoniliberdier- conſervativer Seite der Gedanke an
eregt, den Reichskanzler zum 70. Geburtstag ein nationalesEhrengeſchent zu widmen. Der erſte desfallſige Aufruf betonte,

daß man dem Reichskanzler Genugthuung für die „Schmach
des 15. Dezember ſchuldig ſei. Er ging von den Urhebern jener
Entrüſtungsadreſſen aus, deren Treiben der Abgeordnete Rickert
im preußiſchen Landtag als „verleumderiſch“ und als „künſtliche
Aufbauſchung einer Loppolie“ bezeichnet hat. Man hat ſpäter
jenen Grund ausgeſchloſſen, weil man ſich ſagte, daß hierin eine
Veſchimpfung unſerer freiſinnigen Partei liege. Aber hierdurch
ſt an der Sache nichts geändert worden der Grund kann jeder
Zeit wieder hervorgeholt, werden, wenn die Sammlung erfolgt
ſ. Und dann hätte ſich unſere Partei ſelbſt ins Geſicht Fe
ſchlagen Schon deshalb können wir uns an der Huldigung für
den Reichskanzler nicht betheiligen. Aber auch außerdem ſcheint
uns der Augenblick ſchlecht gewählt, die Verdienſte Bismarcks
um die deutſche Einheit zu feiern, wo ſeine Politik im Jnnern
mmer mehr die rückſchrittlichen Wege wandelt, welche wir ſo
wohl für das Reich, wie für die Wohlfahrt und Freiheit des
Volks verderblich haiten, wo die Gewerbefreiheit mehr und mehr
bedroht wird, wo das Tabakmonopol wieder in Sicht iſt, wo
der Reichskanzler insbeſondere die von uns im Jntereſſe der
ärmeren Bevölkerung bekämpfte Erhöhung der Kornzölle, Holz
ölle c. geſetzgeberiſch durchzuſetzen ſucht. Bei einer Ehrengabe

r Bismarck können wir aber ſeine äußere und ſeine innere
Politik nicht trennen; die Gaben bilden ein Ganzes welches
dem ganzen Bismarck gilt. Wie könnten wir künftig ſeine
Pläne bekämpfen, wenn wir ihm jetzt eine Huldigung darbringen
Sind wir denn auch ſicher daß er nicht die Gaben unſerer

Mit freiſinnigem Gruß! Namens des geſchäftsführen-
den Ausſchuſſes. Ferdinand Scheller. O. Weismann.

Ehrenbezeugungen.
Verliehen: Dem Sanitäts Rath und Kreis Phyſikus

3 ger fedt zu Wolmirſtedt der Rothe Adler Orden vierter
aſſe.

Perſoualnachrichten.
Der Gerichtsäſſeſſor Aſcher iſt bei dem Amtsgericht in

Oſterburg in die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen.

Todesfälle.
Jn Magdeburg iſt dieſer Tage in hohem Alter der ebe-

malige BezirksTelegraphenDirector Krampf verſtorben. Der
ſelbe war einer der hervorragendſten Beamten der alten preu

iſchen Staats Telegraphie. Hervorragend namentlich ſind ſeine
erdienſte um das Telegraphenweſen der Provinz Hannover.

Gleich nach der Occupation Hannovers im Jahre 1856 wurde
Krampf dorthin geſandt, um das hannoverſche Telearaphenweſen
nach preußiſchem Muſter zu e Die ſchwierige, abernicht in die Augen fallende Aufgabe wurde von ihm mit eltenem
Geſchick gelöſt. Unter den ſchwierigſten Verhältniſſen hat der
Verſtorbene dann lange Jahre die Stelle des Bezirk s-Tele-
graphendirectors der Provinz Hannover verwaltet. Als
1876 die Telegraphie mit der Poſt vereinigt wurde, trat Krampf
in den Ruheſtand. Neben den Tugenden des altpreußiſchen Be
amten beſaß der Verſtorbene, wie rühmend hier bemerkt werden
mag, eine ſeltene Herzensgüte, welche weſentlich dazu beigetragen
hat, den hannoverſchen Beamten über die mit der Annexion ver
bundenen r ſie mit den verändertenpolitiſchen und dienſtlichen Verhältniſſen zu verſöhnen.

Verſicherungsweſen.
Die Lebensverſicherungs- und Erſparniß-Bank

in Stuttgart hatte ſich im Jahre 1884 eines Zugangs an
neuen Verſicherungen zu erfreuen, wie ein ſolcher ſeit dem 30jäh-
rigen Beſtande der Bank noch nicht erzielt wurde.

4970 Anträge mit 29 508 400 wurden eingericht und fan
den hiervon 4061 Anträge mit 23 855 300 Annahme. Am Schluſſe
des Jahres waren 42291 Perſonen mit 224 382 900 verſichert
und hat ſich demnach der reine Verſicherungsſtand gegen das
Vorjahr um 17 699 700 gehoben.

Die eingetretene Sterblichkeit wird als günſtig bezeichnet und
und läßt ſich daher bei der bekannten ſehr ſparſamen Verwaltung
e des Rückganges des Zinsfußes) wiederum ein günſtiger Ab-chluß für die Verſicherten, an welche alle Ueberſchüſſe als Divi-

dende ungeſchmälert wieder zurückfließen, erwarten.
Die Fonds der Bank, welche nur gegen pupillarxiſche Sicher-

heit angelegt werden dürfen, ſind im Jahre 1884 um ca. 4
Millionen, bezw. auf ca. 49 Millionen Mark geſtiegen und die
darunter begriffene Extra-Reſerve wird ſich vorausſichtlich von
85360 0 auf mindeſtens 9 Millionen heben.

Die Bank gewährt ihren Verſicherten neben abſoluter Sicher
heit die denkbar größten Vortheile.

Judnſtrie, Handel und Verkehr.
Frankfurt a. M, 7. Februar. Nach einer der „Frank-

furter Zeitungs“ aus Prag zugehenden Meldung wurden in einer
Verſammlung von Obligationären der Böhmiſchen Bodenkredit
geſellſchaft Vertrauensmänner gewählt, welche mit dem Kurator
über Einlöſung der am 1. Mai fälligen Coupons berathen ſollen.
Der Eaſſabeſtand von 235 098 Gulden iſt ſeitens der letzteren
vorläufig in Salinenſcheinen angelegt worden. Der Kurator wird
den ganzen umlaufenden Obligationenbetrag bei der Maſſe an-
melden. Sämmtliche Gläubiger der Firma Bondi und Lob in
Mainz ſind dem Arrangement beigetreten.

Die Gerüchte bezüglich einer bevorſtehenden Kündigung
reſp. Convertirung einzelner 5 h iger Ruſſiſcher Prioritäts-
Obligationen, die ſeit Monaten ſchon an unſerer Börſe cirku
liren, tauchen jetzt aufs neue auf und übten heute auf dem Ge-
biet dieſer Prioritäten einen ſehr bemerkenswerthen Einfluß aus.
Daß ein derartiger Plan in den betreffenden Kreiſen erörtert
wird, theilten wir vor längerer Zeit ſchon mit, unzweifelhaft iſt
auch, daß in den letzten Wochen in der Angelegenheit vielfache
Berhandlungen ſtattgefunden haben, beſtimmte Beſchlüſſe liegen
aber noch nicht vor und daher iſt auch nicht zu erwarten, daß in
nächſter Zeit ſchon eine Kündigung erfolgen wird.

Schneider a. Stößen, Bergk a. Stralſund, Bummel a. Dresden
Schubert a. Bernburg. Prinz a. Frankfurt, Herz a. Berlin.
gnaen. Schäfer a. Caſſel. Gutsbeſ. Traut a. Gießen. Diakonus

runner a. Herzberg.
Stadt Hamburg. Gen Superint. D. Trautvetter a. Rudol

ſtadt. Gen.-Superint. D. Rogge a. Altenburg. Oberpfarrer
Medem a. Buckau. Paſtor br. Kirchner a, Kl.-Ammensleben.
San.-Rath Dr. Fincke a. Halberſtadt. P. Schmiedecke a. Dobien.
P. Fritze a. Oberwünſch. Superint. Otto g. Eſperſtedt. Landw.
Schmidt a. Bernburg. P. Baarts a. Cößlitz. P. Goethe a.
Keutſchen. P. Cramer a. Gr.-Ballhauſen. Superint. Oelze a.
Zichtau. Referendar Henze a. Gerbſtedt. P. Braune a. Schön
ſeld. P. Amſchler a. Flemmingen. Land theol. Ritſche a.
Göttingen. P. Heine a. Erdeborn. P. Gabriel a. Weißenſchirm
bach. P. Könnecke a. Kl. -Eichſtedt. Rittergutsbeſ. Stops a.
Oberſchmon. Dr. med. Mürel a. Bern. r. wed. Huber a.
St. Gallen. stud. jur. Benz a. Berlin. stud. jaur. Lienhard,
Cand. med. Steinhäuslin u. Cand. jur. Wetter a. Leipzig.Preußiſcher Hof. Rentier Gräfe m. Gem. a. Eoburg.
Fabrikant Wagner u. Fabrikant Funk a. Dresden. Fabrikbeſitzer
Liebau a. Aachen. P. Koch a. Gr.-Roſſau. P. Balzer a. Werklitz.

üller a. Berlin. Oekon. Ullmann a. Braunſchweig.
ie Kaufl. Heynemann g. Dresden, Fiedler a. Halle, midt

a. Wurzen, Weber a. Magdeburg.
Stadt Dresden. Rheder Champeau a. Swinemünde. Jngen.

Schmidt a. Dresden. Rentier Francois a. Erfurt. Dr. med.
Müller a. Leipzig. Landwirth Normann m. Fam. a. Oldisleben.
Gutsbeſ. g4yrrenge m. Tochter a. Breslau. Eiſenb.Betr.
Secretär Klein a. Bromberg. Die Kaufl. Voigt, Nathan u. Cohn
a. Magdeburg Gunkel a. Nordhuuſen, Arke a. Berlin, Thiele a.
Mühlhauſen, Grimm a. Halle.

Goldener Ring. Rendant Schramm a. Elberfeld. Rentier
Klautſch m. Gem. a. Weſel. Lehrer Schwarz a. Schönebeck
stud. phil. Schubert a. Göttingen. stud. phil. Koch u. stud. phil
Hilf a. Jeng. stud. math. Hardt a. Göttingen. Grubenbeſitzer
Bäntſch a. Dölau. Jngen. Landgraf a. Frankenhauſen. Jnſp.
Friedländer a. München. Aſſeſſor Naumann a. Magdeburg.Rechte anwalt Schlicht a. Rüdesheim. Apoth. Kunze a. Pforz
heim. Die Kaufl. Elkan g. Deſſau, Meyer a. Leipzig, Schlag
a. Wiesbaden, Heſſe a. Nürnberg, Mende a. n Mulert
a. Düſſeldorf, Blochert a. München Schröder a. Harburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 10. Februar 1885.
4 Preußiſche Conſols 104,30. Discontogeſellſchaft 208,50.

MainzLudwigshafener StammActien 107,60. 49 Ungar. Gold
rente 81,25. 45, uſſiſche Anleihe v. 1880 83,49. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 511 50. Oeſterr. Credit-Actien 517, Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Werzen (gelber) Januar 166 April-Moji 171.70. feſt.
Roggen. a 145,70. April-Pai 145,70. MaiJuni 146 25.

ruhig.
Gerfte loco 125--185.
Hafer. Januar 143,75.
Spiritus Januar- Februar 44,60. April-Mai 46,50.

eſter.
Rüböl loco 51, Januar 50,70. April-Mai 51.10.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 9. Februar. Die für heute Abend durch die

Anarchiſten beabſichtigte Verſammlung unbeſchäftigter Ar
beiter auf dem Opernplatze hat nicht ſtattgefunden nur
einige Neugierige fanden ſich ein. Die Polizei hatte alle
erforderlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen. Heute früh
wurden drei neue Verhaftungen von Anarchiſten vorge-
nommen. Ein Telegramm des „Temps“ aus Rom meldet,
die Regierung würde einen Credit von 20 Mill. für die
Expedition nach dem Rothen Meere verlangen; es heißt,
ſie ſtehe wegen Aufnahme einer Anleihe von 400 Mill.
für die Sanirungsarbeiten in Neapel und Convertirung
der Rente in Unterhandlung. Nach einem Telegramm
aus Port Said ſind die auf dem Marſche nach Tonking
befindlichen Franzöſiſchen Truppen am Rothen Meere mit

n

Portei, die er als ſeine ärgſten Feinde bekämpſt und zu ver-
nichten beſtrebt iſt, als Heuchelei wird? Und
werden es uns die Gegner nicht als
wir die Selbſtachtung ſoweit vergeſſen, daß wir die Hand küſſen,
die uns ſchlägt Nein! Die freſinnige Partei kann ſich als
ſolche unter den dermaligen Umſtänden bei dieſer Ehrengabe
nicht betheiligen. Daß trotzdem unſer Abgeordneter (als einziges
Mitglied der Partei im Reichstage) den Aufruf unterſchrieben
hat, mag in perſönlichen Dingen ſeinen Grund haben, welche
für uns nicht beſtimmend ſein können.
feſt zu der Partei, weiche
Sie, wie wir hoffen, unſere Anſicht theilen, ſo worlen Sie in

a Das gegenwärtige Schreiben iſt
indeſſen nur für Sie beſtimmt und vertraulich zu be-
Ihren Kreiſen dafür wirken.

handeln.

Offene und geſuchte
Stellen.

Auf der Domaine München
lohra bei Nordhauſen wird zum
I. April ein tüchtiger, gutem-
pfohlener

zweiter Verwalter
geſucht. [1635

Auf dem Rittergut Bergfarn-
ſtüdt bei Querfurt wird ein
junger, ſolider und thätiger Ver
walter geſucht, welcher gleichzeitig
die Aufſicht über die Leute führt.
Perſönliche Vorſtellung mit Vor-
zeigung guter Zeugniſſe iſt er-
wünſcht. Antritt jeder Zeit. [1638

Rittergut Bößutz (Station
Stumsdorf) ſucht bei hohem Lohn
einen in ſeinem Fache durchaus
tüchtigen Hofmeiſter ſofort oder
1. April er. [1664

Ein junger Mann, gegenwärtig
in einer Kunſtmühle und Oelfabrik
Thüringens als Buchhalter thätig,
ſucht per 1. April unter beſchei
denen Anſprüchen anderweitig Stel
lung. Gefl. Off. beliebe man unter
A. B. 350 an die Expedition d.
Bl. zu richten. [1638
Zum I. April d. J. ſuche für

einen jungen Maun Stellung
ur gründlichen a der

1365
eitz, den 30. Januar 1885.

F. Stockmann,
Rahneſtraße 6.

die Betheiligung abgelehnt hat. Sollten

eigheit' auslegen, wenn

Wir halten unſererſeits

Ein tüchtiger energiſcher Hof
verwalter, der gute Zeugniſſe vor-
legen kann, findet Stellung bei

G. Schreiber Vobn,
Sundhaufen. 1665

Für mein Material-, Colonial-,
Tabak-, Cigarren u. Düngemittel-
Geſchäft, ſowie Glas, Porzellan,
Steingutwaaren u. WollgarnHand-
lung ſuche einen anſtändigen, tüch-
tigen jungen Commis mit nur
guten Zeugniſſen per 15. Februar
event. I. April a. e. [1116

G. Rock N.
Alb. Lehmann.

Camburg a/S.
Ein Mühlenwerkführer

mit langjährigen Zeugniſſen wünſcht
zum 1. April d. Js. ſeine Stellung
zu verändern. Gef. Off. werden
unter A. G. t 100 Expedition

[1639dieſer Zeitung erbeten.

Stadt Zürich.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Februar.

Kronprinz.
Rohrmann a. Gera.

Major v. Rothkirch a. Kmehlen.

Fabrikbeſ. Müller a. Guben.

Stelle-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen und

prima Referenzen verſehener junger
Mann ſucht per 1. oder 15. April
in einem Producten- od. Colonial
waarengeſchäft en gros Stellung
als Lageriſt. [1662Gefl. Offerten u. Chiffre 2. d.
die Expedition d. Ztg. erbeten.
Für das Comptoir einer Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrik
wird ein

Lehrling
mit guter Schulbildung per ſo
fort od. I. April geſucht. Selbſt
geſchriebene Offerten ſind unter
H. a. 34459 an Rudolf
Mosse Brüderſtraße 6 ab-
zugeben. [16571 ſelbſtänd. Oeconomie-Wirth-

ſchafterin in ff. Küche erfahren
weiſt ſofort nach Pauline
Fleckinger. [1633Ein unverheiratheter Gärtner

wird zu ſofort oder I. April ge
ſucht auf ein Rittergut bei
Naumburg aS. Meldungen an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.
6 sub B. i. 34433. [1607

Zum 1. März cr. findet ein mit
guten Zeugniſſen verſehener, unver
r Gärtner Stellung auf
Schloß Grüningen bei Grenßh es

Eine unabhängige Frau ſucht
z. ſelbſt. Führung ein. feinen
Haushalts Stellung. Off. sub
N. n. 34454 bef. Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6. [1654

1 Hofmeiſter
erhält 1. April Stelle durch
Pauline Fleckinger.
anſtänd. Mädchen im Kochen
erfahr., findet b. einer einzelnen
Dame 15. Februar oder 1.
März Stelle durch Pauline
Fleckinmger, Leipzigerſtr. 6.

Zum 1. April ſuche ich für mein
Manufactur- und ModewaarenGe-
ſchäft, verbunden mit Confection

einen r ws
unter äußerſt günſtigen Beding-

ungen. [1634ernigerode a/ H.
Aug. Ottenberg.

Conſ.-Rath Pr. Lohmann a. Magdeburg.
Superint. Dr. Wolf a. Oſterburg. Die Hrn. Paſtoren Dreyhaupt
a. Saaleck, Neidhard a. Haſſenhauſen, Luſche a. Neumark, Burß
a. Alvensleben, Wedegohl a Gr.-Bothmersleben,
Schmalkalden.

Nachen a. Kl.
Die Kaufl. Brett-

ſchneider a. Gotha, Jordan a. Bielefeld. Löwenthal a. Berlin, na
Rabe a. Chemnitz, Gericke g. Cüſtrin, Zwarg u. Voy a. Ham
burg, Hinze a. Frankfurt al M., Thiemer a. Wernigerode, Groß
a. Rheydt, Schmalfuß a. Regensburg

ü Die Kaufl. Bohlen a. Solingen, Rohden
a. Wuſterhauſen, Blumenthal a. Berlin, Mohr a. Breslau,

ſammengetroffen.

Landwirth hJtalien“ gerufen.

r —v—vz
Eine ältere Perſon in geſetzten

Jahren, welche alle, auch die nie
deren Arbeiten zu übernehmen hat,wird als Hanshälterin von einem
unverheiratheten Geiſtlichen geſucht.
Offerten poſtlag. Herzberg a E.

B. 6l. [1668
Für ein Mädchen aus achtbarer

Familie in Thüringen, 16 Jahr alt,
wird in einer gebildeten Familie ein
Unterkommen geſucht, wo erſtere ſich
noch in weiblichen wie häuslichen
Arbeiten ausbilden kann. Gehalt
wird nicht beanſprucht, wohl aber
Familien Anſchluß. Mündlich er-
theilt Näheres gef. Frau A.
Blankenburg, Halle a. S.,
alter Markt 3, ſchriftlich die Ex-
pedition der „Unſtrut-Zeitung“ in
Laucha a. U. (1360

Auf Rittergut Saalborn bei
Weimar wird zum 1. März oder
1. April eine durchaus tüchtige

Viehmagd
8ergriſſen bei 150

ohn geſucht.
gütet.

mit guten
Mark jährl.

Reiſegeld wird ver
1604

von Rausehenplat.

Zum 1. April d. Jahres event.
noch eher wird auf ein größeres
Rittergut eine beſonders in der
Küche und Hauswirthſchaft er
fahrene Wirthſchafterin geſucht.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
bitte an Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6 unter Chiffre C. e.
34434 zu richten. so

Kairo, 9. Februar.
früh Nachricht von der Beſetzung Maſſovah's. Auf ver
ſchiedene angeſichts der bevorſtehenden Beſetzung Maſſovah's

Konſtantinopel gerichtete Anfragen wegen Verhaltungs-
maßregeln hatte der Sultan nun erklärt, man dürfe die

Truppen aus der Stadt nicht zurückziehen, in
Folge deſſen werden zwei Garniſonen, eine Jtalieniſche
und eine Egyptiſche, dort bleiben.

W

den nach Maſſovah gehenden Jtalieniſchen Truppen zu
Beide Truppenabtheilungen hätten mit

einander fraterniſirt und „es lebe Frankreich, es lebe

Der Khedive erhielt erſt heute

er
W

Suche zum baldigen Antritt
ein einfaches junges Mädchen,
Kindergärtnerin, zu vier Kindern
und zur Hülfe im Haushalt.
Offerten unter V. t. 34438
bef. Rud. Mosse, Brüder
ſtraße 6. [1617

Auf einem r Gute
ſucht ein junges Mädchen zum 1.
April er. Stellung als Mamſell.

9

9

3
95

4

41

K

u1636) Frau Schulz,
Teuchern, Markt 10.

Ein tüchtiges und gewandtes
Mädchen für die Küche, welche
ſelbſtſtändig kochen kann, wird bei
gutem Lohn zum 1. April geſucht.

Prau Beilsehmidt,
Weißenfels. Promenade 29.

VolontairGeſuch.
Auf Amt Helmsdorf findet per

Frühjahr ein Volontair Stellung.

Sammelſtellen
für Ligarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche-

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumeuſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe
Glück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12
Julius Lüderitz, Harz 251.vigt, Obertelegraphiſt, 40.

Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.

(Nur bei Leßteren alleinige Verkaufs
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Sammler werden gebeten, auch
kleinere Vorräthe möglichſt häuſig

8abzuliefern.

z S



e J

e S

S

Medaille.Staats-

Albert Orechsler,
LeipzigerstrasseTuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrengarderobe nach NMass

beehrt ſich hierdurch den

ganz ergebenſt anzuzeigen.

Haſie a/S. 1881.

W Eingang ſämmtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer
[1643

mee

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. ſind aus dem Schaufenſter Leip

ziperſtreße Nr. 24 durch Eindrücken der Scheibe nachſtehende Uhren geſtohlen
ſiib. Ancre, Remontvir mit Goldrand, Savonette Guicke Nr. 15257/19

1ſilb. Ancre mit genarbten Goldrand, Kalenderuhr mit Mond, Nr. 27352/19
1 goldene Damenuhr, Remontoir, 8 Steine Nr. 81117/14
Damenuhr, Remontoir, 8 Steine, 12linig Nr. unbekannt.

Etwaige Wahrnehmungen über den Verbleib der Uhren oder den Dieb
ſind im Criminal-Commiſſariat, Zimmer Nr. 21, zur Anzeige zu bringen. w

Halle a den 6. Februar 1885. [1637
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibun 9

Die Herſtellung eines Thonrohrkanals in Wuchererſtraße, auf der
Strecke von der Feldſtraße bis zur Leſſingſtraße, veranſchlagt zu 4099,00
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
14. d. Mts. Vormittage 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt
nungen ausliegen.

1638

ie Bedingungen und

Halle a/S., den 7. Februar 1885.
Der Stadtbaurath.

Lohausen.

Bekanntmachung.
Der von Drehlitz uach Oſtrau

führende Communicatiousweg iſt
vom Dorfe ab wegen Pflafterun
des Mühlberges von jetzt bis au
Weiteres, für alles Fuhrwerk ge-

ſperrt. [1660Drehlitz, den 9. Febr. 1885.
Der Gemeinde-Vorstand.

Submission
auf Erdarbeiten.

Die etwa 2412 cbm betragende
Ausſchachtung des Hofes der hie-
ſigen neuen Schule, veranſchlagt auf
1447 Mark, ſoll im Submiſſions-
wege vergeben werden. BezüglicheOfferten ſind verſiegelt und mit

entſprechender Aufſchrift verſehen

bis zum 16. d. Mts. in unſerm
Stadtſecretariate einzureichen. Eben
daſelbſt liegen auch die Bedingungen
zur Einſicht bereit. [1644
Sangerhauſen, d. 7. Febr. 1885.

Der Magöstrat.
Knobloch.

Holz- Verkauf.
Mittwoch, den 18. Februar,

von Vormittags 9 Uhr ab
ſollen im herrſchaftlichen Forſt-Re-
vier Oberthau bei Schkeuditz 1.
im großen Holze und 2. im Rä-
derholz an Ort und Stelle:
ca. 100 eichene Abſchnitte bis 11

m Länge u. bis 82 em Durchm.
50 rüſſterne Abſchnitte bis 10
m Länge u. bis 60 em Durchm.
M eſchene Abſchnitte bis 10
m Länge u. bis 50 em Durchm.

5 ahorne Abſchnitte bis 7 m
Länge u. bis 40 em Durchm.
10ital.pappeln Abſchnitte bis 12

m Länge u. bis 55 em Durchm.
5 ellern Abſchnitte bis 10 m
Länge u. bis 50 em Durchm.
400 Stangen I., II. und III.
Claſſe,
7500 weidene Reifſſtäbe III. und
IV. Claſſe,
150 weidene Schippenſtiele,

ferner am
Donnerstag,

den 19. Februar er.,
von Vormittags 9 Uhr ab

ca. 120 rm Scheite und Knüppel,
99 Stock,

„260 Abraum,
150 Weiden-Abraum,
650 Unterholz

öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be

verkauft werden. [1667
Oberthau, den 6. Februar 1885.

Der Forst aufseher
Tempelhahn.

Ein paar z bairiſche Zug
ochſen verkauft Pocher, Ser-
bitz bei Brehna. [1659

Eine neumilchende
Kuh mit Kalb verkauft

Emil Thiele
1663 in Löbnitz bei Teich a. v. B.

Kauf Offerte.
Ein Gut in beſter Lage Sach-

ſens, durchgängig Bodenklaſſe I,
mit ca. 260 Acker Feld u. Wieſen
(Tiefcultur), ſoll mit Schiff und
Geſchirr, wegen Veränderung des
Beſitzers, baldmöglichſt verkauft
werden. Reflectanten belieben ſich
unter Chiffre E. B. 100 an
Rud. Mosse, Doebeln zu
wenden. [1616

Verpachtung.
Eine in Lage befindliche

frequente Reſtauration iſt zu
verpachten und I. April d. Js.
zu beziehen. Zu erfragen bei
dem Unterzeichneten. e
Merſeburg, den 8. Februar 1885.,

Gelbert.
Kr.-Ger.-Actunar z. D. u.

Ger.-Taxator.

Einige hundert Morgeu
Zuckerrüben werden für nächſte

ampagne noch zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten unter B. a 1199
an J. Barck C Co. inHalle a/S. erbeten. [1658

Aus meiner Marino Kamm-
wollheerde (Münchenlohraer Ab-
ſtammung) kommen vom 1. März
ab er. 35 Jährlingsböcke zum
Verkauf. Die Thiere ſtehen in
Klaſſen von 80--120.4. Züchter:
Herr Rudolf Behmer, Berlin
Stedten b/Erfurt, d. 5. Febr. 1885.

1584 O. Scheibe.
Permiethungen.

Priedrichstrasse 39,
ſind 2 herrſchaftl. Wohuungen,
auch Pferdeſtall, Wagenremiſe u.
Kutſchergelaß ſof. od. 1. April,
desgl. IHinterwohnung (100 Thlr.)
zu vermiethen. Näheres [1276

Heinrichsſtr. 4 part.
Eine herrſchaftliche Wohnung,

beſtehend aus 6 Zimmern und
Zubehör, mit Gartenhaus und
Gartenbenutzung Schimmel-
strasse 5, bisher von Herrn
Profeſſor Dr. Genzmer be-
wohnt iſt zum 1. Oktober,
auf Wunſch jedoch auch früher,
zu vermiethen. Anfragen bei
dem Portier. [1498
Hagdebargergtr. 371 Wrege

per I. April zu beziehen. [1642

Für einen mir empfohlenen
jungen Mann franzöſiſcher Her-kunft, ausgezeichnete Fanle, ſuche

ich Penſion in einer feinen

r Adreſſen bitte an die
nnonc. Exped. von J. Barck

Co. suh Chiffre: Dr. Frh.Cyif ſhös

1 goldene

Zeich

CGösohaſts-Vorlogung,

Mit heutigem Tage verlegte ich mein

Material-, Colonial- unck
Spirituosen-Geschäft

von Geiſtſtraße 32 nach meinem Hauſe

Griſtſtraße 28.
Für das mir im alten Lokale bewieſene

Vertrauen beſtens dankend, bitie mir daſſelbe
auch fernerhin bewahren zu wollen.

Halle a/S., den 9. Februar 1885.
Hochachtungsvoll

Theodor Schneider.
Geiſtſtraße 28.1653

u. Carneval-Gegenstände', Komi-
sche Mützen, Orden, Knallbonbons,

mm Masken, Perrüäcken, Touren, Attrap-
pen, Costüme aus Stoff und alle

ti II
weiteren Specialitäten empfiehlt

C. F. Ritter, II alle a. S., Leipzigerstrasse 91.
Gerichtlicher Verkauf.

Jn dem Concursverfahren über das Vermögen der Handels
Bergmann Schlee hierſelbſt ſollen zwei ſtarke

rbeitspferde, Däniſcher und Oldenburger Raſſe, ca. 7 Jahr alt,
ferner 1 Stamm Hühner und Tauben

Donnerstag, den 12. dieſes Monats,
Vormittags 10 Uhr

in dem Grundſtück der Gemeinſchuldnerin Merſeburgerſtraße Nr. 32
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Halle a/S., den 9. Februar 1885.
J. Ed. Peuschel, Concurs-Verwalter.

Leipzig. Rossplatz. ſ
Das Panorama der Reiterschlacht

von VIars Ia TorTon EBredows Todesrätt.
Größte Sehenswürdigkeit Leipzigs.

iſt nach ſeiner Vollendung durch Prof. Braun nunmehr täglich
von früh 8 bis Abends 10 Uhr, Sonntags von Vormittags 11
bis Abends 10 Uhr geöffnet. l1639Elektriſche Beleuchtung. Erwärmte Räume.

Eintrittspreis 1 .4. Kinder 50 H.
Für größere Vereine auf vorherige Anmeldung Preisermäßigung.

annaeeaaaaaaaeeaaeeeaaaaaeea
ette“.,Deutsche ibschiſffahrts-0evellschaſt.

Hierdurch machen wir bekannt, daß unſer Tarif für die Beförde-
rung von Eilgütern von Hamburg nach Dresden und vyice-versa vom
15. Februar 1884 am 15. d. M. außer Kraft tritt. Der von dieſem
Tage an giltige neue Tarif iſt bei unſerer Generaldirektion und unſeren
Vertretern zu haben.

Jn unſern Tarif für die Ablieferung der Güter in Hamburg,
Altong und Harburg ſind Minimalgebühren-Sätze aufgenommen worden.

Dresden, den 8. Februar 1885. [1637
Die General-Direktion.

E. Billiüngrath.
Fradon- Verein Jur ArDDen- Und Lrankenpfog.

Oeffentliche Vorträge im Volksſchulſaale.
Für die folgenden 3 Vorträge zum Beſten unſeres Vereins

am 19. Februar von Herrn Diaconus Nietschmannmn:
„F. G. Händel“.

am 5. März von Herrn Dr. Rurdach über den
„Urſprung der deutſchen Heldendichtung“.

am 19. März von Herrn Prof. Dr. Snchier
eine Theateraufführung im Mittelalter“.

eröffnen wir ein beſonderes Abonnement zu dem ermäßigten Preis von 2
Die Karten ſind in der Buchhandlung von Sehroedel Simon am
Markt zu haben. Tageskarten zu den einzelnen Vorträgen zu 1 -4 ebendaſelbſt.

1592] Der Vorstand

ß
1652

[1655

Gebauer-Schwetſchee ſche Vuchdruckerei in Halle.

zahle für jedes31 Mark Loos 1. Klaſſe pr
Lotterie durch Poſt-Auftrag. Kroch,

I Breslau, Trinitasſtraße 6. [1326
degge

Refrgge 551,000; das verbreiterſir
alles deutſchen tter rheun pr.
aafeedem erſchelnen r
t zwölf fremden rache m.S

er. Prei
W. 1.25

75 Kr. Jäbrlig

Tiedesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwaſche ſir
Herren und die Bett und Tiſchwäſche
dw Handarbeiten in ihrem en Unnfange.

12 Beilagen mit etwa 200 iüra Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
WuſterVorzeichnun für i urd Bum
aserei, Namens-Chiffren c.

Adeanements werden jederzeit angenonrmen bei
alen Buchhandlungen und Polanſalten

be- Nummern gratis und franco durch Die
Expedition, Berlin W, Paotsdamrer Str.
Wien l, Operngaſſe 3.

Frische Seemuscheln 2
empfing [1650

Julius Bethge.

Hötel Café David.
Nur noch bis Donners-
tag Abends 6 Uhr.

Jm neuen Saal Schauſtellung
der

6 Austral-Neger,
Schwarze Pfadfinder, Menſchen

freſſer. [I66l
Heute Dienstag

von Morgens 10 Uhr bis Abends
10 Uhr.

Entrée 50 Kinder 20
Mittwoch und Donnerstag von

Morgens 10 Uhr bis
Abends 6 Uhr geöffnet.

Entree 30 Kinder 20

Taubſtummen- Anftalt.
Die geehrten Loosinhaber werden

nochmals gebeten, die Gewinne von
der am 24. Januar geſchehenen Ver
looſung ſpäteſtens bis 14. Februar von
früh 10 bis Nachmitags 5 Uhr in
Empfang zu nehmen. [1629

Iotz.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſch

lichem Rathſchluß entſchlief
geſtern Abend 10*, Uhr auf
der Kloſterſchule Roßleben
nach kurzer, aber ſchwerer
Erkrankung an Herz und

e in Folgevon Gelenkrheumatismus, un
ſer innigſt geliebter und hoff
nungsvoller Sohn
William Douglas

im 17. Lebensjahre.
Jn tiefſtem Schmerz dieſe

Trauernachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid nur auf
dieſem Wege allen Verwandten

und Freunden, denen das
S und treue Weſen
des in Gott Entſchlafenen in
liebevoller Erinnerung v
wird.

Roßleben,
den 9. Februar 1885.
Douglas und Frau

Jenny geb. Reissmer-

ü tentheil verantwortlichSür den el
Exvedition: Gr. Märkerſtraße 11.

ö von 8 Uhr Morgens bisgevſfnet ubr Mbee

über d
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